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Zwei Jugendliche werden während sechs Jahren 
von einer Kamera bei ihrem Erwachsenwerden be-
gleitet. Die beiden spielen Fussball, wann immer sie 
können. Ihr grösster Traum ist es, Profifussballer zu 
werden. Ein Dokumentarfilm mit diesem Thema kön-
nte auch bei uns gedreht werden. Doch die beiden 
Jugendlichen leben in Zaatari in Jordanien, im zweit-
grössten Flüchtlingslager der Welt. Fussball ist ihre 
einzige Perspektive. 

Fawzi und Mahmoud sind mit ihren Familien aus 
ihrer Heimat Syrien vor dem Krieg geflohen. Sie 
haben alles verloren, ihr Hab und Gut genauso wie 
ihre Zukunftsaussichten. Sie führen nun ein Leben 
im Wartestand. Was während 6 Jahren dokumen-
tiert wird, ist die Geschichte einer Freundschaft und 
jene, wie kühnste Träume plötzlich wahr werden 
können. Der Filmemacher nimmt uns mit an einen 
Schauplatz, zu dem wir nie Zugang hätten. Wir neh-

men teil am Alltag der Menschen im Lager, ihren Sor-
gen, ihren Hoffnungen, ihren Träumen. Wir können 
sehen, welche Faszination vom Fussball ausgeht, 
wieviel Energie und Selbstbewusstsein die Jugend-
lichen aus dem Spiel auf dem staubigen, unebenen 
Gelände schöpfen. 

Ihre Mannschaft wird in Katar auf grünen, saftigen 
Rasen neben Fussballgrössen wie Lewandowski, 
Robben und Rivera trainieren. Sie wird in luxuriösen 
Hotelzimmern wohnen und Ratschläge zu ihrer 
Karriere von Xavi oder Trezeguet bekommen. Ihre 
Spiele werden im Lager über Satellitenschüsseln 
empfangen und gefeiert. Mahmoud und Fawzi fällt 
es schwer, nach Zaatari zurückzukehren. Sie train-
ieren mit ungebrochenem Enthusiasmus nun Buben 
und Mädchen. Am Ende können wir den beiden bei 
einem sehr privaten Gespräch zuhören und merken: 
Ihre Träume haben sie nicht verloren.

Zu den Arbeitsaufträgen

Die Arbeits- und Infoblätter sollen eine Grundlage sein, um mit der Klasse ohne Auf-
wand in die Vor- oder Nachbereitung des Films einzusteigen. Für einige Klassen wäre 
es sicher hilfreich, sich vor dem Film mit Themen wie Wünschen und Träumen, der 
Kraft des Fussballs, dem Leben im Flüchtlingslager oder dem Syrienkrieg auseinan-
derzusetzen. Anregungen dazu findet man in diesem Dossier. Einfache kurze Fragen 
oder Bilder mit Identifikationspotenzial sollen zur Auseinandersetzung mit dem Film, 
den anderen und damit auch mit sich selbst führen. Auf Methodenhinweise zur Beant-
wortung der Fragen wurde verzichtet, die inhaltliche Vertiefung steht im Vordergrund. 
Jede Lehrerin, jeder Lehrer kennt das Vorgehen für die eigene Klasse am besten. Die 
Materialien sind mit jeweiligen Anpassungen für die gesamte Oberstufe und für weiter-
führende Schulen geeignet. Im Film sehen wir einen uns unbekannten Lebensraum, wir 
erfahren einen anderen Rhythmus, wir hören eine andere Sprache, Alltagsgeräusche 
und Musik, wir nehmen andere Umgangsformen wahr. Über das Gespräch darüber 
fördern wir das Verstehen und stossen auch zu eigenen existenziellen Fragen vor.

CAPTAINS OF ZAATARI - EIN FILM ÜBER DIE MACHT DER TRÄUME
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DER INHALT DES FILMS
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Fawzi und Mahmoud sind beste Freunde und leben in Zaatari, einem Flüchtlingslager in Jordanien. Ihre 
Familien mussten während des Bürgerkriegs aus dem benachbarten Syrien fliehen. Die beiden Jugendlichen 
haben keine Ahnung, wie die Zukunft für sie aussehen könnte, und stecken all ihre Energie und Leidenschaft 
in den Fussball. Fawzi ist der Kapitän der Lagermannschaft. Trotz der schwierigen Umstände im Lager 
trainieren sie tagein tagaus im festen Glauben, dass ein professioneller Fussball ihr Ticket in die Freiheit ist. 
Fawzi lebt mit seiner Mutter, dem Bruder und der kleinen Schwester im Lager. Er macht Hausaufgaben mit 
ihr, wäre selber ein guter Schüler, glaubt aber nicht mehr daran, dass ein Schulabschluss ihm helfen könnte. 
Sein schwerkanker Vater lebt und  arbeitet illegal ausserhalb von Zaatari und kann nicht mehr ins Lager 
einreisen. Mahmoud besucht die Schule, schwänzt aber häufig Unterrichtsstunden, um Fussball zu spielen. 
Als ein Scout der Fussballakademie in Katar auf der Suche nach talentierten Spielern ins Lager kommt, wird 
das Camp-Team zur Teilnahme an einem Turnier an den Persischen Golf eingeladen. Fawzi, der als zu alt 
eingestuft wurde, muss zurückbleiben. 

Unerwartet beschliessen die Trainer von Aspire, Fawzi einzufliegen, um sich seinem Team anzuschliessen. 
Für einige Zeit trainieren nun die beiden mit ihrer Mannschaft in Doha, in einer Umgebung die gegensätzlicher 
zu Zaatari nicht sein könnte. In einer überraschenden Sequenz tauchen berühmte Fussballstars wie Ribéry, 
Xavi, Trezeguet und andere auf, um die Jugendlichen zu beraten. Diese bestreiten die wichtigsten Fussball-
spiele ihres bisherigen Lebens, während ihre Familien in Zaatari per Satellit zuschauen. Nach dem letzten 
Spiel sprechen sie an einer Medienkonferenz. Im Namen der vertriebenen Menschen in Syrien machen sie 
deutlich, dass die Menschen im Lager eine Chance brauchen, kein Mitleid. Drei Jahre später sind sie zu jun-
gen Männern herangewachsen. Sie sitzen immer noch in Zaatari fest, immer noch beunruhigt von der Angst 
vor einer unsicheren Zukunft.



DIE HAUPTFIGUREN

The Syrian Dream Team

Die 19 Spieler, die von der Aspire Academy ausgewählt wurden, befinden sich in einer ähnlichen 
Situation wie Fawzi und Mahmoud. Trotz des Traumas haben sie alle die gleichen Träume und 
bleiben hoffnungsvoll. Mahmoud und Fawzi sind die ältesten und selbstbewusstesten Mitglieder 
der Mannschaft. Die anderen lassen sich oft von ihnen leiten. Als sie in Katar ankommen, stellt 
das Filmteam fest, dass sich einige der Jungen unwohl und überfordert fühlen. Die mangelnde 
Erfahrung und das fehlende Bewusstsein für das Leben ausserhalb des Camps werden beson-
ders deutlich, wenn sie mit Spielern aus anderen Ländern zusammenkommen müssen. Viele 
bekommen Heimweh und wollen zurück nach Jordanien. 

Fawzi
Fawzi ist der Kapitän der Fussballmannschaft von Zaatari und gilt als der 
beste Spieler im Lager. Er ist streitlustig und sagt, was er denkt. In der Über-
zeugung, dass die im Lager angebotene Ausbildung keinen Unterschied für 
seine Zukunft machen wird, bricht er die Schule ab und setzt seine ganze 
Hoffnung auf ein besseres Leben und darauf, ein professioneller Fussball-
spieler zu werden. Fawzi lebt mit seinem Bruder Ahmed, seiner jüngeren 
Schwester Rose und seiner Mutter zusammen. Sein ältester Bruder und 
seine älteste Schwester sind von der Familie getrennt worden. Fawzis 
Vater kam mit der Familie in Zaatari an, beschloss aber, das Lager illegal 
zu verlassen, um Arbeit zu finden. Er wurde verhaftet und ins Lager Azrak 
geschickt; er kann nicht zurückkehren. Fawzi ist fest entschlossen, seinen 
schwerkranken Vater wieder mit der Familie zusammenzubringen.

Mahmoud
Auf der Flucht vor dem Krieg wanderte Mahmoud mit seiner Familie von 
Syrien nach Jordanien. Er kam im Alter von 13 Jahren in Zaatari an, und 
wir begegnen ihm, als er 16 Jahre alt ist. Er träumt davon, Profifussballer 
zu werden und das Mädchen, das er liebt, zu heiraten. Er ist sehr sensibel 
und ein treuer Freund von Fawzi. Mahmoud lebt mit seinen Eltern, seinen 
zwei Schwestern und seinem Bruder zusammen. Sie sind eine eingeschwo-
rene Familie. Mahmouds Vater hofft, dass er eines Tages nach Syrien 
zurückkehren kann und besteht darauf, dass Mahmoud seine Ausbildung 
ernst nimmt. Mahmouds Mutter und seine Geschwister unterstützen seine 
Fussballträume in der Hoffnung, dass sie eines Tages das Lager verlassen 
können. 
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Ali El Arabi begann seine Karriere als Dokumentarfilmre-
gisseur und -produzent bei Dream TV (Ägypten), wo er 
an verschiedenen Filmen wie Dreaming of a Constituti-
on und 6th of April Youth Movement mitarbeitete. Später 
produzierte er Dokumentarfilme für das ZDF, Stern TV 
Deutschland und National Geographic im Nahen Osten 
und in Nordafrika. Im Jahr 2015 gründete El Arabi Am-
bient Light, eine in Kairo ansässige Produktionsfirma, in 
der er sich auf verschiedene für diese Region relevante 
Themen wie die Vertreibung von Flüchtlingen sowie die 
Rechte von Frauen und Kindern konzentriert. El Arabi hat 
einen Bachelor-Abschluss in integriertem Marketing und 
Kommunikation von der Mansoura Universität. Er lebt 
derzeit zwischen Kairo und Washington. Sein Regiede-
büt Captains of Zaatari lief am Sundance Filmfestival als 
Beitrag zum Weltdokumentarfilmwettbewerb und wurde 
von der Branchenzeitschrift Variety zu einem der 15 bes-
ten Filme gekürt. Ausserhalb des Kinos trat El Arabi als 
Boxer auf. Zurzeit produziert er einen Film seines Lands-
manns Yousry Nasrallah mit dem Titel The Legend of 
Zeineb and Noah. Er sagt:
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«Als junger Mann war es mein Traum, Kampfsport zu treiben. Ich arbeitete hart, 
aber das Leben in einer vergessenen ländlichen Gegend in Ägypten hinderte mich 
daran, und in vielerlei Hinsicht wies das Dorf Parallelen zu einem Flüchtlingslager 
auf. Ich trainierte mit Freunden, und mit sehr einfachen Mitteln erreichten wir ein 
Niveau, das nicht weit von den Profis entfernt war, die wir bewunderten. Als ich 
Mahmoud und Fawzi traf, erinnerte ich mich an diese Zeit in meinem Leben. Ich 
beschloss, die Jungs zu begleiten, um zu sehen, wie sich ihre Fussballträume entwi-
ckeln würden. Die Fragen, die ich in diesem Film stellen wollte, beziehen sich auf 
die Chancen, die sich für Flüchtlinge der ersten und zweiten Generation bieten. Wie 
können wir sicherstellen, dass sie zu vielschichtigen Persönlichkeiten werden, die 
einen positiven Beitrag für ihre Gemeinschaften leisten? Wie können wir ihnen die 
Hoffnung geben, dass dieses Zwischendasein nicht von Dauer ist? Letztendlich glau-
be ich, dass ihre Zukunft in uns allen liegt, und dass die Aussichten auf eine bessere 
Zukunft für eine Region, die so viel gelitten hat, bei ihnen liegen.»

«Ich wollte nicht, dass dieser Dokumentarfilm so aussieht wie die traditionellen Dokumen-
tarfilme, die es in unserem Teil der Welt gibt, wo es dieses konventionelle Bild von Flücht-
lingen gibt, vor allem in den Fernsehsendern. Das ist nicht das, was ich darstellen wollte. 
Ich wollte, dass die ZuschauerInnen mit den Captains leben und alles über sie erfahren: 
Ihre Reise, ihr Wachstum, ihre Schmerzen und Freuden. Ich wollte zeigen, dass diese 
Flüchtlinge ein Leben haben. Und dass sie ein Recht darauf haben, sich mit der Welt zu 
verbinden und zu spüren, dass sie ein Teil von ihr sind. Der andere Protagonist des Films 
ist der Fussball, ihre Eintrittskarte in ein besseres Leben.»  Ali El Arabi

DER REGISSEUR ALI EL ARABI



GESPRÄCHSANREGUNGEN 

	 Diskussion

l	 Welche Filmbilder sind dir in Erinnerung geblieben?

l  Der Schauplatz ist ein Flüchtlingslager in Jordanien. Was hast du Neues erfahren? 
	         
l	 Fussball, Leben in Zaatari, Syrienkonflikt, Katar: Welches Thema interessiert dich  
	 am meisten und warum?	                                                                                  

l	 Gibt es Szenen im Film, die du weglassen würdest?

l	 Würdest du den Film weiter empfehlen?  
	 Wenn ja, wem und warum?  
	 Wenn nein, warum nicht?    

l	 Was sind deine Haupterkenntnisse aus diesem Film?  
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Ein Trailer ist ein aus Passagen eines Films zusammengesetzter Clip mit einer meist kurzen Laufzeit 
von etwa neunzig Sekunden. Trailer werden zum Bewerben für einen Kino- oder Fernseh- oder 
Streamingfilm eingesetzt, für Computerspiele oder andere Veröffentlichungen.

Das Wort Trailer stammt aus dem Englischen. «Trail» steht für Spur, «to trail» für verfolgen. Der Trailer 
war ursprünglich ein Nachspann nach dem Film als Ausblick auf künftige Filme. Heute werden Trailer 
vor den Filmen gezeigt und als «Teaser» gebraucht im Sinn von verlocken.

Den Trailer zu Captains of Zaatari gibt‘s hier: https://www.trigon-film.org/de/movies/captains_of_zaatari

	 Vorbereitung auf den Film

l	 Was erfahren wir im Trailer über die Hauptfiguren?

l	 Was erfahren wir über den Schauplatz?

l	 Was hat dich im Trailer angesprochen?

l	 Welche Zielgruppen könnte der Trailer deiner Ansicht nach erreichen?

l	 Der Trailer hat die Aufgabe, den Zuschauer oder die Zuschauerin zum Kinobesuch  
	 zu animieren. Gelingt das diesem Trailer?

	 Nachbereitung des Films

l	 Der Trailer hat Erwartungen an den Film geweckt.	
	 Entspricht der Film den Erwartungen, die der Trailer bei dir geweckt hat?

l	 Welche wichtigen Themen hat der Trailer angesprochen?

l	 Würdest du etwas zusätzlich im Trailer unterbringen oder etwas weglassen?

DER FILMTRAILER
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Zaatari ist das zweitgrösste Flüchtlingslager der 
Welt. Es liegt in der Wüste im Norden Jordaniens, 
wenige Kilometer von der syrischen Grenze en-
tfernt. Seit 2012 finden dort Menschen Zuflucht 
vor dem Krieg in ihrem Heimatland Syrien, es ist 
rasend schnell gewachsen, mittlerweile leben dort 
80’000 Geflüchtete in Zelten, Wohnwagen und 
Containern. Zwei Drittel der BewohnerInnen sind 
Frauen und Kinder, die Hälfte ist unter 18 Jahre alt. 
Das Lager, das in 12 Bezirke unterteilt ist, hat sich 
von einer Ansammlung von Zelten zu einer provi-
sorischen Stadt entwickelt. Auf seinem Höhepunkt 
beherbergte es rund 150’000 syrische Flüchtlinge 
und war damit die viertgrösste Stadt Jordaniens.

Die meisten Menschen hier kommen aus dem südli-
chen Syrien, aus Daraa, wo der Aufstand gegen 
Präsident Assad im März 2011 begonnen hat. Die 
Vereinten Nationen und viele nationale Hilfsorgan-
isationen kümmern sich um den Betrieb. Mit zwei 
grossen Einkaufsstrassen, eine heisst Champs El-
ysses, mehreren Krankenstationen, Schulen und 
Kindertagesstätten, Fussballfeldern, funktioniert 
Zaatari fast wie eine richtige Stadt. Die Flüchtlinge 
sind ihrer Heimat sehr nahe, aber viele von ihnen 
haben Schwierigkeiten, Arbeit zu finden, leben von 
begrenzter Hilfe oder arbeiten illegal. Weniger als 
ein Fünftel von ihnen hat eine gültige Arbeitser-
laubnis. Vor allem Frauen sind von den Beschäf-
tigungsmöglichkeiten ausgeschlossen, da sie mit 
sozialen Normen kämpfen, die ihnen vorschreiben, 
in der Nähe ihres Zuhauses zu bleiben.

ZAATARI - FLÜCHTLINGSLAGER
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In den Anfängen mussten die Menschen ihr Trinkwasser mit Kanistern an teilweise entfernten Orten holen, 
heute gibt es ein Trinkwassersystem mit fliessendem Wasser in den provisorischen Behausungen.

Seit 2017 erzeugt Zaatari seinen eigenen Strom, gibt es ein Solarkraftwerk in der Grösse von 33 Fussball-
feldern. Mit der Stromversorgung haben sich die Lebensbedingungen stark verbessert.

Anders als in anderen Lagern herrschen hier also menschenwürdige Bedingungen, doch trotzdem möchten 
die Menschen nur eines: wieder in ihre Heimat zurückkehren. Sie führen ein Leben im Wartestand, ohne 
Perspektiven. Besonders für Jugendliche ist es schwierig. Sie können hier zur Schule gehen, aber keine 
Ausbildung oder Studium machen. Ihnen bleibt nur die Hoffnung.

l  Stell dir vor in deiner Nähe würde ein grosses Flüchtlingslager entstehen. Woran 		
          muss als erstes gedacht werden. Welche Einrichtungen braucht es, damit ein 
          grosses Lager funktionieren kann?

l  Wähle eine Einrichtung aus, die wichtig für die Grundbedürfnisse ist und  
          recherchiere dazu.
           
l  Welche anderen grossen Flüchtlingslager gibt es noch auf der Welt. Welche  
          Menschen finden dort Unterkunft?

10

Eine Stadt auf Zeit 



l Versucht euch in die Lage eines Flüchtlings in einem Lager hineinzuversetzen.
       Was würdet ihr neben Unterkunft und Nahrung noch zusätzlich brauchen?

l In welchen Filmszenen wirken die Leute glücklich und warum?

l Was würdest du als Lagerleitung unternehmen, um diese Momente zu fördern.

l Recherchiere über die Flüchtlingsstadt Zaatari. Welche Einrichtungen gibt es in 	
      Zaatari, um die psychische Gesundheit zu fördern. Welche Freiräume haben sich   
      die Flüchtlinge geschaffen, um ihre Selbstachtung zu erhalten?

Was braucht der Mensch

«Als Kriegsberichterstatter im arabischen Raum und im Nahen Osten für verschiedene 
Nachrichtensender bin ich viel in der Region herumgereist. Ich habe zahlreiche Flücht-
lingslager besucht und erfahren, dass die Menschen nicht nur Nahrung und medizini-
sche Versorgung brauchen, sondern auch eine Chance. Möglichkeiten für einen sozialen 
Aufstieg werden ihnen aufgrund ihres Flüchtlingsstatus verwehrt. Daher beschloss ich, 
in das Flüchtlingslager Zaatari in Jordanien zurückzukehren, um herauszufinden, was 
die Menschen brauchen und wie man diesen Bedürfnissen eine Stimme geben kann.» 
Ali El Arabi
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Am Anfang stand die Hoffnung
Im März 2011, als der Arabische Frühling schon erste Blüten trieb, kommt es auch in Syrien zu 
grösseren Protesten. Nachdem Jugendliche fürs Sprayen revolutionärer Slogans verhaftet wer-
den, gehen die Menschen im südlichen Daraa auf die Strasse. Sicherheitskräfte schiessen in die 
Menge, Wut und Proteste nehmen zu. Im Juli demonstrieren landesweit Hunderttausende. Was 
zu diesem Zeitpunkt noch niemand ahnt: Es ist der Beginn eines verheerenden Konfliktes, der 
auch zehn Jahre später noch kein Ende findet. Geht es den Demonstrierenden zu Beginn vor 
allem um Freiheit, demokratische Reformen und Korruptionsbekämpfung, kommt bald ein zen-
trales Anliegen dazu: Die Regierung um Präsident Bashar al-Assad soll abgelöst werden. Die 
syrischen Sicherheitskräfte jedoch reagieren mit brutaler Repression, versuchen die Revolution 
mit allen Mitteln zu ersticken. Erst zum eigenen Schutz, dann zum Kampf gegen die Staatsge-
walt formieren sich bewaffnete Oppositionsgruppen. Bald kommen dschihadistische Gruppierun-
gen hinzu und Drittstaaten beginnen, bewaffnete Gruppierungen zu finanzieren. Syrien versinkt 
im Krieg.

Flucht oder Tod
Während die westliche Berichterstattung lange auf Aufstieg und Niedergang des Islamischen 
Staates fokussiert, wird die Lage vor Ort mit jedem Kriegsjahr komplizierter. Unzählige Gruppie-
rungen und Milizen mit unterschiedlichsten Affiliationen waren und sind am Konflikt beteiligt.
Dazu schalten sich früh ausländische Mächte ein – unter anderem die Türkei, Russland, die 
USA, der Iran, Israel oder Saudi-Arabien. Der Syrienkonflikt wird zum Stellvertreterkrieg. Nach 
anfänglichen Erfolgen der Opposition erobert die syrische Regierung ab 2015 mit iranischer und 
russischer Unterstützung grosse Teile des Landes zurück. Heute ist Syrien bis auf einige Gebie-
te im Norden wieder unter staatlicher Kontrolle. Der Nordosten wird grösstenteils von Truppen 
der «Syrian Democratic Forces» kontrolliert, im Nordwesten kontrollieren von der Türkei unter-
stützte oppositionelle Streitkräfte sowie islamistische Gruppierungen ein Gebiet, in dem rund 
drei Millionen Zivilistinnen und Zivilisten eingepfercht sind. Viele von ihnen fürchten sich davor, 
in ihre vom Regime kontrollierte Heimat zurückzukehren.

Die Krise nach dem Krieg
Tatsächlich hat sich die humanitäre Lage durch Assads militärischen Sieg und den Rückgang 
der Kampfhandlungen nicht verbessert. Zwar sterben nun weniger Menschen durch Bomben 
oder im Gefecht, dafür nimmt die Mangelernährung zu, die Währung ist eingebrochen, Nah-
rungsmittelpreise sind massiv gestiegen und alltägliche Dinge wie Brot oder Benzin werden 
immer knapper. Obwohl die Lage sicherer geworden ist, verstärken der jahrelange Konflikt und 
die unbestimmte Zukunft das Leiden der syrischen Bevölkerung. Zehn Jahre nach Ausbruch des 
Konfliktes befindet sich Syrien in einer Sackgasse. Assads wichtigsten Verbündeten fehlen die 
nötigen Ressourcen, um einen Wiederaufbau zu finanzieren. Potenzielle Geldgeberinnen wie 
die EU,die USA und die meisten europäischen Staaten machen ihre diesbezügliche Hilfe von ei-
ner politischen Lösung abhängig. Und auch eine Aufhebung der Sanktionen ist an Konzessionen 
der Regierung gebunden. Der UNO-Friedensprozess in Genf jedoch kommt kaum vorwärts, die 
USA und andere Staaten werfen Assad vor, die Ausarbeitung einer neuen Verfassung hinauszu-
zögern. Eine politische Lösung bleibt so in weiter Ferne – und damit wohl auch eine Verbesse-
rung der humanitären Lage.

Drei Auszüge aus einem Text von Christian Zeier im DEZA  Magazin Eine Welt Nr.2 Juni 2021

DER SYRIENKRIEG
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FACTS & FIGURES

Quellen und Links

www.deza.admin.ch
(Suche: Länder, Naher und 
Mittlerer Osten) 
Informationen zum 
Engagement der Schweiz 
im Mittleren Osten (Syrien, 
Libanon, Jordanien, Irak)

www.unhcr.org 
(Suche: Emergencies, Syria 
emergency)
Zahlen und Statistiken 
zur Lage der registrierten 
syrischen Flüchtlinge in  
der Region

www.thenewhumanitarian.org 
(Suche: Browse by region, Middle 
East, Syria)
News und Hintergründe zur 
humanitären Hilfe in Syrien  
und der Region

https://reliefweb.int/
Aktuelle Länderberichte, 
Projektinformationen und Zahlen  
zur humanitären Lage 

www.unocha.org/syria
Neuigkeiten des UN-Amtes für 
die Koordinierung humanitärer 
Angelegenheiten

www.unhcr.org/sy/
Informationen zur 
Arbeit des UNO-
Hochkommissariats für 
Flüchtlinge in Syrien

Geflüchtete Syrerinnen und Syrer 

Zerfall der  
Syrischen Lira 
2011: 1 Dollar = 0.02 Lira
2013: 0.012
2015: 0.0047
2017: 0.002
2019: 0.002
2021: 0.0008

Schlüsselzahlen 
– Geschätzte 400 000 bis 

500 000 Menschen 
wurden im Syrienkonflikt 
getötet

– Hunderttausende 
wurden inhaftiert

– Fast 128 000 sind nie 
mehr aufgetaucht und 
gelten als tot oder noch 
immer inhaftiert

– Rund 15 000 Menschen 
sollen zwischen 2011 und 
2020 durch Folter gestor-
ben sein

– Mit 20 Milliarden Euro 
sind die EU und ihre Mit-
gliedstaaten die wichtigs-
ten Geldgeber für die 
Überwindung der Folgen 
der Syrienkrise

– Über 500 Millionen 
Franken hat die Schweiz 
seit 2011 für die betroffene 
Bevölkerung in der Region 
bereitgestellt

Zitate

2021 «Die Syrien-Krise  
bleibt die grösste Flüchtlingskrise 

der Welt und für viele ist die  
Situation schlimmer als je zuvor.»

Ayman Gharaibeh, 
UNHCR-Leiter der Region Mittlerer Osten 

und Nordafrika

2016 «Syrien ist die 
grösste humanitäre Krise  

unserer Zeit.»
Filippo Grandi, 

aktueller UN-Flüchtlingskommissar

2014 «Die Lage in Syrien ist  
die dramatischste humanitäre Krise, 

mit der die Welt seit sehr  
langer Zeit konfrontiert ist.»

António Guterres, 
damaliger UNO-Flüchtlingskommissar

Innerhalb Syriens  

6,7 Millionen

Türkei  
3,6 Mio. 

Libanon 
860 000

*Geflohene unter UNHCR-Mandat inkl. Asylsuchende 2020

Jordanien 
660 000

Irak 
240 000

Deutschland 
600 000
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Die Syrienkrise hat seit 2011 das Leben von mindestens 12 Millionen Menschen 
beeinträchtigt. Mehr als 5,5 Millionen Syrerinnen und Syrer sind in den Nachbarlän-
dern (Libanon, Jordanien, Türkei und Irak) als Flüchtlinge registriert, und 6 Millionen 
gelten als Binnenvertriebene. Die Zahl der Rückkehrenden ist äusserst gering. Seit 
Beginn des Kriegs wurde rund eine halbe Million Menschen getötet, unzählige Per-
sonen wurden festgenommen oder gelten als vermisst.  

Quelle: Direktion für Entwicklung und Zusammenarbeit DEZA
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l Definiere den Begriff Stellvertreterkrieg.

l Schon bald schalteten sich ausländische Mächte in den Syrienkrieg ein.  
      Russland - USA - Iran - Türkei - Saudi Arabien - Israel  - Libanesische Hisbollah. 
      Finde heraus, wer die Regierung Assad unterstützt, wer die syrische Opposition.

l Seit 20 Jahren regiert Assad in Syrien. Recherchiere, wie er zu seiner Position kam.

l Kann es unter Präsident Assad wieder Frieden geben? Was ist deine Meinung?

l Was versteht man unter dem Begriff «Arabischer Frühling»?

       Hintergrund
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l Beschrifte die Länder auf der Karte

l Trage die Hauptstädte ein und beschrifte sie

l Beschrifte die Gewässer

Naher Osten

       Hintergrund
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FUSSBALL ALS PERSPEKTIVE

«Ich hoffe, dass das Publikum über die Bedeutung von Träumen nachdenkt: dass 
jeder von uns einen Traum hat, an dem wir festhalten und uns nach Kräften bemühen,
ihn zu erfüllen. Wir müssen an die Macht des Einzelnen glauben und daran, dass 
seine Träume niemals unterschätzt werden dürfen. Ein Flüchtling, ein Vertriebener, ein 
Ausgegrenzter und ein Armer brauchen eine Chance; sie brauchen kein Mitleid. Sie 
verdienen es, ein Teil der Welt zu sein. Wenn jeder von uns ihnen eine Chance geben 
kann, wird die Welt ein weitaus besserer Ort sein.» Ali El Arabi

Fussball begeistert Menschen jeglichen Alters und jeglicher Herkunft, sei es als Zuschauende oder 
als Spielerin oder Spieler. Fussball ist der populärste Sport weltweit. Fawzi und Mahmoud träumen 
davon, Fussballer zu werden, sie halten an ihren Träumen trotz widrigster Umstände fest. Auch bei 
uns träumen viele Jugendliche davon, professionell Fussball zu spielen.

l Fawzi und Mahmoud sehen den Fussball als einzige Perspektive im Leben. Was 
      könnte die Perspektive bei ihnen bewirken? Im Training, in der Schule, im Privatleben?

l   Was macht diesen Sport für Kinder und Jugendliche auch bei uns so faszinierend?

l Welche Fähigkeiten trainiert man beim Fussball spielen?

l Neben fussballspezifischen Fähigkeiten gibt es solche, die für andere Berufe auch  
      wichtig sind. Nenne ein paar Beispiele.

l Könntest du dir vorstellen, Fussballerin oder Fussballer zu werden? Was würde dich 
      reizen? Was würde dich davon abhalten?

l Welche anderen Sportarten werden im Lager von Zaatari ausgeübt. Recherchiere!



l Streiche zehn Begriffe an, die deiner Meinung nach am wichtigsten sind für einen guten  
      Fussballer.

l Welches ist für dich die wichtigste Fähigkeit im Fussball?

l Welche Begriffe passen auf die Sportart, die du persönlich ausübst? 

l Wähle einen Beruf aus, der für dich in Frage kommt. Welche der obigen Begriffe würden 
      auf deinen Beruf passen?

l Welche wichtigen Fähigkeiten kommen hinzu?

Fussballerische Fähigkeiten

Verantwortungsgefühl

Toleranz

Fa
irn

es
s

Ehrgeiz 

Te
ch

ni
k

Willensstärke 

 Widerstandsfähigkeit

Misserfolgsbewältigung

   Frustrationstoleranz

Koordination

Zusam
m

enspiel
Schnelligkeit

Team
geist

Fleiss

Selbstdisziplin 

Intelligenz

Geschicklichkeit

Ausdauer

Selbstvertrauen 

Ziel
str

eb
igke

it

Sp
iel

fre
ud

e

Reaktionsvermögen

Übersicht
Taktik

Motivation
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l Diskutiert über die zwei Sätze. Worin unterscheiden sie sich? 

l Welchem von diesen Sätzen würdest du eher zustimmen und warum? 

l Fawzi und Mahmoud haben den Traum vom Fussball.  
      Was bewirkt dieser Traum in ihrem Leben? 

l Hattest oder hast du auch einen Traum in deinem Leben?

l Welches sind die grössten Unterschiede zu Zaatari für die syrische Mannschaft in Doha.

l Am Schluss des Films sind Mahmoud und Fawzi wieder in Zaatari. War die kurze  
      Episode in Katar ein Gewinn für sie oder eher das Gegenteil? Schildere deine Eindrücke.

Der Traum wird für kurze Zeit wahr

Träume nicht dein Leben, 

lebe deinen Traum. 

Träume sind Schäume

Lebensträume

18



l Warum kommen gerade diese Fussballgrössen im Film vor? Recherchiere.

l Welche Tipps bekommen Fawzi und Mahmoud von ihnen.

Fussballmärchen

«Fawzi und Mahmoud dürften sich zumindest für kurze Zeit in einem Märchen wäh-
nen: Sie trainieren neben Weltgrössen wie dem polnischen Nationalspieler Robert 
Lewandowski (Ballon d’Or-Gewinner), dem niederländischen Superstar Arjen Rob-
ben, Franck Ribéry oder Thomas Müller, sprechen mit ehemaligen Superstars wie 
David Trezeguet und Xavi Hernández.»    
Meret Ruggle, TRIGON-Magazin

«Es war einmal, vor langer Zeit. . . So beginnen unsere Märchen. Das Märchen vom 
Fussballer etwa, der es von ganz unten nach ganz oben schaffte – wir kennen es 
alle: Edison Arantes do Nascimento, später bekannt unter dem Namen Pelé, wuchs 
im brasilianischen Bundesstaat Minas Gerais auf, sein erster Fussball war eine mit 
Zeitungspapier ausgestopfte Socke. Diego Armando Maradona kam in einem Elends-
viertel in Lanús, Buenos Aires, zur Welt, wo er sich mit sieben Geschwistern ein 
Zimmer teilen musste. Und Franck Ribéry, der als Zweijähriger einen schweren Auto-
unfall erlitt, wuchs in der nordfranzösischen Region Nord-Pas-de-Calais in einfachen 
Verhältnissen auf und arbeitete zunächst als Bauarbeiter, bis er es an die Weltspitze 
schaffte. Ihnen allen ist eines gemein: Sie verfolgten den Traum vom Fussball. Der 
Traum wurde wahr und nahm sie mit, auf und davon in ein anderes Leben.»       
Meret Ruggle, TRIGON-Magazin

l Für viele berühmte Fussballer war der Sport ein Ausweg aus der Armut. Neben Pelé, 
      Maradona und Ribéry gibt es noch andere. Recherchiere.

l Wähle einen solchen Fussballer aus und erstelle einen Lebenslauf. 
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DOKUMENTARISCHE FORM

Im Sachlexikon Film wird der Dokumentarfilm von Rainer Rothe definiert «als Filmform, die eine 
möglichst wirklichkeitsnahe Darstellung anstrebt». Es ist also immer eine gefilmte Wirklichkeit, die 
wir sehen. Sobald eine Realität dokumentiert wird, sei es schriftlich, mündlich oder durch Bilder, ist 
es eine dokumentierte Realität, wahrgenommen und wiedergegeben durch eine bestimmte Person. 
Nur schon die Anwesenheit einer Kamera verändert vieles und beinflusst das Verhalten von Men-
schen. Eine ganz grosse Rolle spielen Standort und Blickwinkel der Kamera - der Regisseur, die 
Regisseurin trifft eine Auswahl, bestimmt den  Ausschnitt der Realität, den wir zu sehen bekommen. 
Dazu kommt die zeitliche Beschränkung, selten wird 24 Stunden lang gefilmt, meistens wird ein 
Stück der Wirklichkeit für eine bestimmte Zeit gefilmt. Ein weiterer Eingriff geschieht beim Schnitt, 
hier wird eine Auswahl der Szenen getroffen, andere landen im Abfall. Die ausgewählten Szenen 
werden geschnitten und vielleicht in neuer Reihenfoge montiert. Sie können mit Musik unterlegt 
oder auch farblich oder tempomässig verändert werden.

l An welchen Stellen sind dir die Einflussnahmen des Regisseurs aufgefallen? Was  
      wollte er deiner Meinung nach mit ihnen bezwecken?

l Wenn du an Stelle des Regisseurs gefilmt hättest, welche anderen Ausschnitte der 
      Wirklichkeit hättest du zusätzlich gewählt? 

l Welche Filmszenen würdest du weglassen? 

l Stell dir vor, eine Kamera würde dich in deinem Alltag begleiten. Was würde das für 
      dich ändern? Wie könnte dein Verhalten beeinflusst werden?

l Auf dem nachfolgenden Bild spielt die Position der Kamera eine entscheidende Rolle.   
      Erkläre?
     

20

20



«Während seiner Arbeit als Kriegsjournalist im Flüchtlingslager traf Regisseur Ali El 
Arabi auf die beiden Freunde. Beim ersten Treffen mit Fawzi sagte dieser zu ihm: ‚Der 
einzige Moment, in dem ich mich nicht als Flüchtling fühle, ist auf dem Fussballfeld.‘ 
Erinnert an seine eigene Jugend als ambitionierter Hobbyboxer, verbrachte der aus 
Ägypten stammende Journalist und Regisseur viel Zeit mit den Jungs und ihren Fami-
lien und knüpfte eine enge Verbindung zu ihnen. Dies erlaubte es ihm, ihnen auch mit 
der Kamera nahe zu kommen, und er sollte sie während sechs Jahren begleiten. Was 
dann geschah, ist zwar Dokumentation, könnte aber genauso gut aus einem Drehbuch 
stammen.» Meret Ruggle, TRIGON-Magazin

Die Kamera als Begleiterin

l Welche Ereignisse im Film könnten aus einem Spielfilm-Drehbuch stammen?

l Welche  Aufnahmen würdest du ganz klar einem Dokumentarfilm zuordnen?

l Der Film zeigt auch immer wieder sehr intime Momente, die nur gefilmt werden konnten, 
      weil das Filmteam eine enge Beziehung zu den Jungs und ihrem Umfeld aufgebaut  
      hatte. Welche Aufnahmen empfandest du als ganz besonders privat?  

l Welche Person hat dich am meisten angesprochen?                 

l Mit den Ereignissen dieses Filmes könnte man auch einen Spielfilm drehen. Wie könnte
      er aussehen? Was wäre anders? Gäbe es Vorteile? Was wären Nachteile?

l Welche Filme bevorzugst du? Spielfilme oder Dokumentarfilme? Warum?
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Was hat Sie bewogen, einen Dokumentarfilm zum Thema zu drehen?

Nachdem ich mehr als 22 Flüchtlingslager weltweit besucht hatte, in denen 
Somalier, Jemeniten, Syrer oder andere untergebracht waren, hatte ich den 
Eindruck, dass ein Flüchtling ausschliesslich Nahrung, Wasser und Unterkunft 
braucht. Mahmoud und Fawzi haben dieses Konzept für mich jedoch geän-
dert. Ich habe verstanden, dass ein Flüchtling wie jeder andere an der Welt 
teilhaben muss: Chancen nutzen, ein normales Leben führen und vor allem 
träumen dürfen. Als ich sah, wie sie sich an einem Ort, an dem es keine Mög-
lichkeiten gibt, an ihren Träumen festhielten, wurde mir klar, dass ich mich in 
der Nähe von zwei Helden befand, deren Geschichte dokumentiert werden 
musste. Deshalb beschloss ich, fünf oder sechs Jahre lang mit ihnen zu leben. 
Es war eine Entscheidung, die wir getroffen haben, um all diese Jahre dort zu 
sein, und wir wurden nicht durch irgendwelche Produktionsprobleme aufge-
halten. Ausserdem war ich sehr neugierig darauf, was sich in diesen fünf oder 
sechs Jahren in ihren Persönlichkeiten verändern würde. Werden sie an ihrem 
Traum festhalten oder die Hoffnung verlieren? Werden die Härten, denen sie 
in diesem Flüchtlingslager ausgesetzt sind, ihre Vorstellungen und Bestrebun-
gen verändern? 

Wie haben die Figuren des Films darauf reagiert, auf diese Weise gefilmt 
zu werden?

Ich begann mit der Strategie, ihnen nahe zu sein und ihr Freund zu sein. Am 
Anfang gab es eine gewisse Ablehnung in der Lagergemeinschaft, so dass 
wir Teil dieser Gemeinschaft sein mussten - nicht nur ausschliesslich mit 
Mahmoud, Fawzi und ihren Freunden - bis es uns gelang, sie zu Hause, auf 
der Strasse und überall zu begleiten, sogar in ihrer privaten Zeit. Das erste 
Jahr war schwierig. Danach entwickelten wir eine enge Beziehung zueinander, 
und die Anwesenheit der Kamera wurde ihnen vertraut. Am Anfang herrsch-
te eine Atmosphäre des Unbehagens, aber das wandelte sich in eine starke 
Bindung, die es uns erlaubte, mit ihnen und um sie herum zu sein. Sie waren 
auch begeistert davon, durch uns eine Beziehung zur Welt zu entwickeln. Aus 
diesem Grund haben wir auch darauf geachtet, dass unser Team unverändert 
bleibt, denn die Aufnahme eines neuen Teammitglieds könnte sie verwirren.

Sie haben sechs Jahre lang gefilmt - erzählen Sie uns etwas über diesen 
Prozess, wie viele Stunden Filmmaterial Sie haben?

Wir haben sechs Jahre lang gefilmt und 700 Stunden Filmmaterial aufgenom-
men. Das war wichtig, weil ich sie nicht angeleitet habe. Stattdessen lebte 
ich mit ihnen in den Momenten, die mir für den Film wichtig schienen. Es 
war wichtig, sie über einen langen Zeitraum zu begleiten, und ich wollte ihr 
Heranwachsen und ihre Jugend von 16 bis 23 und 24 Jahren verfolgen. Ent-
scheidend war es, die Phasen der Veränderung ihrer Persönlichkeiten, ihres 
Traums und ihres Engagements für ihren Traum zu dokumentieren. Die Idee 
bestand darin, einen Traum zu dokumentieren, der sich jederzeit auflösen oder 
verwirklichen kann. Deshalb musste ich mit ihnen und um sie herum sein. 

Gedanken des Regisseurs zum Dokumentarfilm 
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starben seit der Entscheidung über den 
Austragungsort der Fussballweltmeister-
schaft 2022, also im Zeitraum von 2011 bis 
Herbst 2020, mindestens 6‘751 Arbeitsmi-
grantInnen aus Indien, Bangladesch, Ne-
pal, Pakistan und Sri Lanka in Katar. Die 
Anzahl Verstorbener aus den Philippinen 
und Kenia, die ebenfalls eine grosse An-
zahl stellen, sind in den Ergebnissen nicht 
enthalten.

WM 2022 IN KATAR

Katar ist ein Emirat in Vorderasien an der Ostküste 
der arabischen Halbinsel am Persischen Golf. Der 
Staat selber ist auch eine Halbinsel und grenzt im 
Süden an Saudiarabien. Im Nordwesten liegt das 
Königreich Bahrein. Von Süden nach Norden dehnt 
sich das Land rund 180 Kilometer, von Westen nach 
Osten 80 Kilometer aus. Es wird als absolute Monar-
chie regiert. Staatsreligion ist der Islam, die Scharia 
ist die Hauptquelle der Gesetzgebung.

Mit dem geringen Jahresniederschlag von weniger 
als 100mm gehört Katar zu den trockensten Land-
schaften der Erde. Aufgrund der Lage am Persischen 
Golf ist das Klima ganzjährig schwül, subtropisch und 
heiss. Die Luftfeuchtigkeit liegt bei 85%. Im Sommer 
sind Temperaturen von 45° C keine Seltenheit. Das 
überwiegend flache Land ist von Geröll- und Kies-
wüste geprägt, meist unfruchtbar und verödet und 
noch unwirtlicher als die anderen arabischen Wüs-
tenstaaten. Häufig weht der trocken-staubige Nord-
westwind Schamal.

Katar gehört zu den 10 reichsten Ländern der Erde 
und weist den weltweit höchsten Migrantionsan-
teil an der Bevölkerung auf. Das Land hat etwa 2,6 
Mio. EinwohnerInnen, davon sind 2,3 Mio. Arbeits-
migrantInnen, die meisten aus Bangladesch, Indien, 
Nepal und Pakistan. Weitere kommen aus Ländern 
Nord- und Ostafrikas. Im Bausektor arbeiten fast 
ausschliesslich Männer, 20‘000 allein auf WM-Bau-
stellen. Als Haushaltshilfen und im Servicebereich 
arbeiten auch viele Frauen. Sie sind unter prekären, 
ausbeuterischen Bedingungen angestellt und leben 
in schlechten, überfüllten Unterkünften. Praktisch 
sämtliche körperliche Arbeit und alle Bauvorhaben 
werden von ihnen ausgeführt, darunter auch der Bau 
sämtlicher WM-Stadien für die Fussball-WM 2022. 
Praktische Arbeit ist in der Kultur Katars traditionell 
verpönt. Weltbank-Statistiken bezeichnen Katar als 
das Land mit dem weltweit bei weitem höchsten CO2-
Ausstoss pro Kopf der Bevölkerung. Nach im Feb-
ruar 2021 erschienenen Recherchen des Guardian 

l Die WM-Vergabe an Katar wird stark kritisiert. Folgende Punkte stehen im Fokus. 
      Menschenrechte, Klima, wie die WM nach Katar kam. Wähle ein Thema aus, informiere 
      dich darüber und gib dein Wissen den andern weiter.

l Was ist deine Meinung zum Austragungsort Katar? Wie würdest du einen Boykott der 
       Weltmeisterschaft finden?
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Es war einmal, vor langer Zeit. . . So beginnen 
unsere Märchen. Das Märchen vom Fussballer 
etwa, der es von ganz unten nach ganz oben 
schaffte – wir kennen es alle: Edison Arantes do 
Nascimento, später bekannt unter dem Namen 
Pelé, wuchs im brasilianischen Bundesstaat Mi-
nas Gerais auf, sein erster Fussball war eine 
mit Zeitungspapier ausgestopfte Socke. Diego 
Armando Maradona kam in einem Elendsviertel 
in Lanús, Buenos Aires, zur Welt, wo er sich mit 
sieben Geschwistern ein Zimmer teilen musste. 
Und Franck Ribéry, der als Zweijähriger einen 
schweren Autounfall erlitt, wuchs in der nord-
französischen Region Nord-Pas-de-Calais in 
einfachen Verhältnissen auf und arbeitete zu-
nächst als Bauarbeiter, bis er es an die Welt-
spitze schaffte. Ihnen allen ist eines gemein: 
Sie verfolgten den Traum vom Fussball. Der 
Traum wurde wahr und nahm sie mit, auf und 
davon in ein anderes Leben.

SECHS JAHRE DABEI
Von einem anderen Leben träumen weltweit vie-
le Kinder und Jugendliche. Allen voran diejeni-
gen, die von zu Hause vertrieben wurden wie die 
syrischen Jugendlichen Fawzi und Mahmoud, 
die Protagonisten im Dokumentarfilm Captains 
of Zaatari von Ali El Arabi. Die beiden Freun-
de leben seit Jahren in Zaatari, dem weltweit 
grössten syrischen Flüchtlingslager, das sich im 
Norden Jordaniens unweit der syrischen Gren-
ze befindet und sich seit seiner Gründung 2012 
zu einer permanenten Zeltstadt entwickelt hat. 
Fawzi und Mahmoud haben eine gemeinsame 
Leidenschaft: Fussball. Ihm frönen sie jeden 
Tag auf dem einfachen Platz, den das Lager zu 
bieten hat. Abends lernt Fawzi Englisch-Voka-
beln mit seiner Schwester, für die er die Vater-
rolle übernimmt, nachdem dieser auf der Suche 
nach Arbeit anderswo untergekommen ist und 
nun nicht mehr ins Lager einreisen kann. Faw-
zi und Mahmoud hingegen sind wenig an einer 
Schulkarriere interessiert: Was bringt ihnen ein 
Diplom? Solange sie in Zaatari bleiben, bleiben 
sie Flüchtlinge.

Während seiner Arbeit als Kriegsjournalist im 
Flüchtlingslager traf Regisseur Ali El Arabi auf 
die beiden Freunde. Beim ersten Treffen mit 
Fawzi sagte dieser zu ihm: «Der einzige Mo-
ment, in dem ich mich nicht als Flüchtling füh-
le, ist auf dem Fussballfeld.» Erinnert an seine 

eigene Jugend als ambitionierter Hobbyboxer, 
verbrachte der aus Ägypten stammende Jour-
nalist und Regisseur viel Zeit mit den Jungs 
und ihren Familien und knüpfte eine enge Ver-
bindung zu ihnen. Dies erlaubte es ihm, ihnen 
auch mit der Kamera nahe zu kommen, und er 
sollte sie während sechs Jahren begleiten. Was 
dann geschah, ist zwar Dokumentation, könnte 
aber genauso gut aus einem Drehbuch stam-
men, und so wähnt man sich mehr als einmal in 
einer Fiktion: Ausländische Scouts wurden auf 
die beiden Jungs aufmerksam und luden sie 
und einen Teil ihres Teams ein, an einem Tur-
nier der Aspire Academy in Katar teilzunehmen, 
wo zukünftige Talente gesucht und ausgebildet 
werden. Weil der Captain Fawzi aber ein paar 
Monate zu alt ist, muss er zunächst zurückblei-
ben. Als er seinen Freunden doch noch nach-
reisen darf, begleiten wir ihn und sind mit ihm 
geblendet von den krassen Gegensätzen: Von 
der Zeltstadt mit ihren Kerzenlichtern reisen wir 
ins Sporthotel mit Pool, vom kargen Steinplatz 
zum saftig grünen Rasen mit Flutlicht- Beleuch-
tung. Es ist ein kompletter Szenenwechsel, der 
umso beeindruckender ist, da er vom Leben ge-
schrieben wird.

GLEICH DOPPELT AKTUELL
Nun ist Katar nicht nur der zweite Schauplatz in 
diesem Film, sondern auch Austragungsort der 
2022 stattfindenden FIFA Fussball- Weltmeis-
terschaft – eine Wahl, die weltweit vielfach kri-
tisiert wird wegen der menschenverachtenden 
Arbeitsbedingungen, denen die vielen Arbeiter 
von anderswo ausgesetzt sind, während sie für 
die enorme Infrastruktur der WM sorgen sollen. 
Captains of Zaatari könnte aktueller nicht sein, 
wenn wir ausgerechnet jetzt diesen jungen, ta-
lentierten FussballerInnen in Katar zuschauen, 
die um nichts weniger als ihre Menschenrechte 
kämpfen – ein Recht auf ein Leben in Würde, 
auf Bildung und Gesundheit. Und die sich eben 
jenem Sport verschrieben haben, der derzeit 
besonders in der Kritik steht. Durchtränkt von 
Korruption, hangeln sich die Fussballorganisa-
tionen von einem Skandal zum nächsten. Und 
doch bleibt am Ende immer auch die Erkennt-
nis, dass der Fussball eben auch verbunden ist 
mit Hoffnung, Emotionen, und dem Glauben da-
ran, dass auch heute noch Märchen geschrie-
ben werden.

Hoffnung Fussball - ein Essay zum Film
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ZWISCHEN DEN GEFÜHLSLAGEN
Fawzi und Mahmoud dürften sich zumindest 
für kurze Zeit in einem Märchen wähnen: Sie 
trainieren neben Weltgrössen wie dem polni-
schen Nationalspieler Robert Lewandowski 
(mutmasslicher Ballon d’Or Gewinner dieses 
Jahres), dem niederländischen Superstar 
Arjen Robben, Franck Ribéry oder Thomas 
Müller, sprechen mit ehemaligen Superstars 
wie David Trezeguet und Xavi Hernández. Ihr 
wichtigstes Spiel wird live übertragen und ge-
langt bis in die berühmte Zeltstadt Jordaniens, 
wo ihre Familien mit Tränen in den Augen jede 
Bewegung ihrer Söhne, Brüder und Freunde 
verfolgen. Es ist ein ungemein bewegender 
Moment im Film, denn es geht um so viel mehr 
als nur um Fussball. Während die Mannschaft 
mit Bewohnern des grössten syrischen Flücht-
lingslagers der Welt hinter dem Ball herjagt 
und die AS Roma oder das Team der Aspi-
re Academy zu schlagen versucht, jagen sie 
auch ihren Träumen hinterher und vermitteln 
eine Botschaft, die berührt und die Mahmoud 
an einer Medienkonferenz treffsicher in Worte 
fasst: «Als ich zum Flüchtling wurde, hat man 
mir alle Chancen genommen. Aber ich werde 
nicht zulassen, dass man mir meine Träume 
nimmt. Alles, was ein Flüchtling braucht, ist 
eine Chance, nicht Mitleid.»

Die Syrien-Krise ist eine der grössten humani-
tären Krisen unserer Zeit. Über 80 000 syrische 
Flüchtlinge leben im Lager Zaatari, die Hälfte 
davon Kinder. Entsprechend oft wird das The-
ma von den Medien aufgegriffen. Allzu oft wird 
vergessen, dass die Zahlen für Individuen mit 
einer Vergangenheit und einer Zukunft stehen 

– und dass jedes Individuum auch in der Gegen-
wart Träume und Hoffnungen hegt. Captains of 
Zaatari erinnert wie schon zuvor Midnight Trave-
ler von Hassan Fazili oder For Sama von Waad 
al-Kateab an die individuellen Schicksale, wel-
che sich hinter den Statistiken verbergen, und 
verdient auch deswegen die grösstmögliche 
Aufmerksamkeit.

Es war einmal, vor nicht allzu langer Zeit. Unser 
Märchen wird nicht so ausgehen, wie wir es aus 
den eingangs erwähnten Fussballmärchen ken-
nen. Fawzi und Mahmoud leben weiterhin in ih-
rem Zelt in Zaatari, aus dem schicken Hotel sind 
sie längst zurückgekehrt. Doch das Träumen 
haben sie nicht verlernt – im Gegenteil: Sie ge-
ben es weiter. Die beiden sind jetzt Fussballtrai-
ner für junge Buben und Mädchen und bereiten 
sie darauf vor, dass sie sich ebenso Chancen 
erarbeiten, wie sie dies gemacht haben. Und 
vielleicht schafft es Ali El Arabi mit seinem Film, 
diesem auf internationaler Gremienebene der-
zeit so menschenverachtenden Sport ein Stück 
Menschlichkeit zurückzugeben. Und – noch viel 
wichtiger: Den Statistiken ein Gesicht zu geben.

Meret Ruggle - Magazin TRIGON

«Als ich zum Flüchtling wurde, 
hat man mir alle Chancen 
genommen. Aber ich werde  
nicht zulassen, dass man mir 
meine Träume nimmt.» 
Mahmoud Daghern
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DAS INTEGRALE GESPRÄCH MIT DEM REGISSEUR

Was hat Sie dazu inspiriert, Captains of Zaatari zu drehen?
Da ich als Kriegsberichterstatter für verschiedene Nachrichtensender im arabischen Raum und im Nahen 
Osten tätig bin, habe ich die Region ausgiebig bereist. Ich habe zahlreiche Flüchtlingslager besucht und 
erfahren, dass die Menschen nicht nur Nahrung und medizinische Versorgung brauchen, sondern auch 
eine Chance. Da ihnen aufgrund ihres Flüchtlingsstatus der soziale Aufstieg verwehrt bleibt, beschloss ich, 
ins Flüchtlingslager Zaatari in Jordanien zurückzukehren, um herauszufinden, was die Menschen brau-
chen und wie man diesen Bedürfnissen eine Stimme geben kann. Als junger Mann war es mein Traum, 
Kampfsport zu betreiben. Ich arbeitete hart, aber das Leben in einer vergessenen ländlichen Gegend in 
Ägypten hinderte mich daran, und in vielerlei Hinsicht wies das Dorf Parallelen zu einem Flüchtlingslager 
auf. Ich trainierte mit Freunden, und mit sehr einfachen Mitteln erreichten wir ein Niveau, das nicht weit von 
den Profis entfernt war, die wir bewunderten. Als ich Mahmoud und Fawzi traf, erinnerte ich mich an diese 
Zeit in meinem Leben. Ich beschloss, die Jungs zu begleiten, um zu sehen, wie sich ihre Fussballträume 
entwickeln würden. Die Fragen, die ich in diesem Film aufwerfen möchte, beziehen sich auf die Chancen, 
die sich für Flüchtlinge der ersten und zweiten Generation bieten. Wie können wir sicherstellen, dass sie zu 
vielseitigen Persönlichkeiten werden, die einen positiven Beitrag zu ihren Gemeinschaften leisten? 
Wie können wir ihnen die Hoffnung geben, dass dieses Zwischendasein nicht von Dauer ist? Letztendlich 
glaube ich, dass ihre Zukunft in uns allen liegt und dass die Aussichten auf eine bessere Zukunft für eine 
Region, die so viel gelitten hat, bei ihnen liegen.

Wie und wann haben Sie Mahmoud und Fawzi zum ersten Mal entdeckt?
Ich habe Mahmoud und Fawzi 2013 im Zaatari-Flüchtlingslager kennengelernt, als ich etwas Anderes 
filmte, was nichts mit ihrem Traum zu tun hatte. Sie waren immer in meiner Nähe, neugierig auf das, was 
ich tat, stellten mir immer wieder Fragen darüber, was ausserhalb des Lagers geschah und wie die Welt da 
draussen aussah. Nach ein paar Tagen mit diesen Fragen hatten mein Team und ich das Gefühl, dass wir 
für sie wie ein Fenster waren, durch das sie die Welt ausserhalb ihres Lagers sehen konnten. Damals be-
schloss ich, eine Zeitlang mit ihnen zu leben, um sie genauer zu beobachten, ihr Leben zu dokumentieren 
und sie zu entdecken.

Was bewog Sie dazu, ihre Geschichte in einem Dokumentarfilm zu erzählen?
Nachdem ich weltweit mehr als 22 Flüchtlingslager besucht hatte, in denen Menschen aus Somalia, Jemen, 
Syrien und anderen Ländern untergebracht waren, hatte ich den Eindruck, dass Flüchtlinge ausschliesslich 
Nahrung, Wasser und Unterkunft benötigen. Mahmoud und Fawzi haben dieses Konzept für mich jedoch 
in Frage gestellt. Ich habe verstanden, dass ein Flüchtling wie alle Anderen an der Welt teilhaben muss: 
Chancen nutzen, ein normales Leben führen und vor allem träumen. Als ich sah, wie sie sich an einem 
Ort, an dem es keine Möglichkeiten gibt, an ihren Träumen festhielten, wurde mir klar, dass ich mich in der 
Nähe von zwei Helden befand, deren Geschichte dokumentiert werden musste. Deshalb beschloss ich, fünf 
oder sechs Jahre lang mit ihnen zu leben. Es war eine Entscheidung, die wir getroffen hatten, um all diese 
Jahre dort zu sein; wir wurden nicht durch irgendwelche Produktionsprobleme aufgehalten. Ausserdem war 
ich sehr neugierig darauf, was sich in diesen fünf oder sechs Jahren in ihren Persönlichkeiten verändern 
würde. Werden sie an ihrem Traum festhalten oder die Hoffnung verlieren? Werden die Härten, denen sie in 
diesem Flüchtlingslager ausgesetzt sind, ihre Vorstellungen und Bestrebungen verändern? 

Wie haben die Protagonisten des Films darauf reagiert, auf diese Weise gefilmt zu werden?
Ich begann mit der Strategie, ihnen nahe und ihr Freund zu sein. Am Anfang gab es eine gewisse Ableh-
nung in der Lagergemeinschaft, so dass wir Teil dieser Gemeinschaft sein mussten - nicht nur ausschliess-
lich mit Mahmoud, Fawzi und ihren Freunden - bis es uns gelang, mit ihnen zu Hause, auf der Strasse und 
überall zu sein, sogar in ihrer privaten Zeit. Das Jahr war schwierig. Danach entwickelten wir eine enge 
Beziehung zueinander, und die Anwesenheit der Kamera wurde ihnen vertraut. Am Anfang herrschte eine 
Atmosphäre des Unbehagens, aber das wandelte sich in eine starke Bindung, die es uns erlaubte, mit 
ihnen und um sie herum zu sein. Sie waren auch begeistert davon, durch uns eine Beziehung zur Welt zu 
entwickeln. Aus diesem Grund haben wir auch darauf geachtet, dass unser Team unverändert bleibt, denn 
die Aufnahme eines neuen Teammitglieds könnte sie verwirren.
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Welches sind die Herausforderungen, wenn man einen Film wie diesen in Jordanien dreht?
Es gab grosse Herausforderungen, die erste war, ins Lager zu kommen und dort lange zu bleiben. Im 
Lager gab es Regeln und Vorschriften. Wir konnten die Drehzeiten nicht kontrollieren und wurden anfangs 
vom Sicherheitspersonal etwas unter Druck gesetzt. Dann ging es darum, dass wir uns in eine geschlos-
sene ländliche Gemeinschaft einfügen mussten und diese die Anwesenheit eines Filmteams zu akzep-
tieren hatte. Deshalb mussten wir Beziehungen innerhalb des Lagers aufbauen. Wir waren sehr daran 
interessiert, mehr Frauen in unserem Team zu haben, was uns sehr geholfen hat, bei den Familien präsent 
zu sein. Sie waren in der Lage, mit den Frauen in den Familien zu sprechen, was unsere Anwesenheit 
akzeptabel machte. Die dritte Herausforderung bestand darin, Mahmoud und Fawzi die ganze Zeit über 
zu begleiten und sie an die Anwesenheit der Kameras zu gewöhnen. Ich griff auf ein kleines Spiel zurück, 
das sich als sehr effektiv erwies. Wir gaben ihnen die Kamera, um uns zu filmen, und dann nahmen wir die 
Kamera, um sie zu filmen. Es gab auch einige produktionstechnische Herausforderungen, weil die meisten 
von uns aus Ägypten stammen und lange bleiben mussten.

Sie haben sechs Jahre lang gefilmt - erzählen Sie uns etwas über diesen Prozess. Wie viele 
Stunden Filmmaterial Sie haben, und warum war das wichtig?
Wir haben sechs Jahre lang gefilmt, und wir haben 700 Stunden Filmmaterial. Das war wichtig, weil ich sie 
nicht angeleitet habe. Stattdessen lebte ich mit ihnen in den Momenten, die mir für den Film bedeutsam 
waren. Es war entscheidend, sie über einen langen Zeitraum zu begleiten, und ich wollte ihr Heranwachsen 
und ihre Jugend von 16 bis 23 und 24 Jahren verfolgen. Es war sehr wichtig, die Phasen der Veränderung 
ihrer Persönlichkeiten, ihres Traums und ihres Engagements für ihren Traum zu dokumentieren. Die Idee 
war, einen Traum zu dokumentieren, der sich jederzeit auflösen oder verwirklichen kann. Deshalb musste 
ich mit ihnen und um sie herum sein.

Stilistisch hat man den Eindruck, das Mäuschen im Raum zu sein, das alles mitbekommt, ohne dass 
jemand es merkt. Können Sie erklären, warum Sie sich für diese Art der Darstellung entschieden 
haben?
Ich habe meine Karriere als journalistischer Regisseur begonnen, der Kriege filmte. Ich habe immer wieder 
gesehen, wie Fernsehsender Flüchtlinge als Zahlen und Statistiken betrachteten, und das war für mich 
sehr beunruhigend. Als ich beschloss, Captains of Zaatari zu drehen, wollte ich, dass das Publikum mit 
ihnen lebt und alles über sie erfährt: ihre Reise, ihr Wachstum, ihre Schmerzen und Freuden. Ich habe 
versucht, dies durch den Stil des Films zu erreichen, da dies eine starke Verbindung zwischen den Schau-
enden und den Figuren schaffen würde. Die Geschichte von Mahmoud und Fawzi handelt nicht nur von 
Flüchtlingen. Es ist die Geschichte von uns allen, die wir alle in unserer Jugend erlebt haben, von Träumen, 
Hoffnungen und Schmerzen. Es hätte die Geschichte von zwei Jungen in Indien, China, Japan, Ägypten, 
den USA oder sonstwo sein können.

Was erhoffen Sie sich, dass die Zuschauer von diesem Film mitnehmen?
Ich hoffe, dass das Publikum über die Bedeutung von Träumen nachdenkt: dass wir alle einen Traum 
haben, an dem wir festhalten und alles daran setzen, dass er in Erfüllung geht. Wir müssen an die Macht 
des Einzelnen glauben und daran, dass Träume niemals unterschätzt werden dürfen. Ein Flüchtling, ein 
Vertriebener, ein Ausgegrenzter und ein Armer brauchen eine Chance, sie brauchen kein Mitleid. Sie 
verdienen es, ein Teil der Welt zu sein. Wenn wir alle ihnen eine Chance geben können, wird die Welt ein 
weitaus besserer Ort sein. Ich hoffe, dass wir verstehen, dass diese Generation von Flüchtlingen die erste 
Generation von syrischen Flüchtlingen ist und wir müssen zur Kenntnis nehmen, dass sie besser behandelt 
werden sollten und bessere Chancen erhalten müssten. Ich hoffe also wirklich, dass alle, die Captains of 
Zaatari schauen, begreifen, dass Flüchtlinge ein Gewinn für die Gesellschaft sind und dass sie auf gute 
und positive Art beschäftigt werden können zu ihrem Wohl und dafür, dass die Welt lebenswerter wird.
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Situation Naher Osten DEZA: 
www.eda.admin.ch/deza/de/home/laender/mittlerer-osten.html

Dossier Syrienkrieg, DEZA: 
www.eine-welt.ch/de/2021/ausgabe-2/facts-and-figures

Seite der UNHCR zu Captains of Zaatari
www.unhcr.org/eg/23009-captains-of-zaatari-premieres-at-el-gouna-film-festival.html

Dokumentarfilmfestival Nyon:  Interview mit Regisseur
www.visionsdureel.ch/de/film/2021/captains-of-zaatari

Zaatari: 
www.fluter.de/zustaende-in-fluechtlingslagern

Zum Assad-Clan:
www.tagesspiegel.de/politik/zehn-jahre-krieg-in-syrien-in-den-faengen-des-assad-clans/26993224.html

Amnesty International - Menschenrechte in Katar: 
www.amnesty.de/informieren/aktuell/katar-wm-2022-flutlicht-menschenrechte-arbeitsmigranten-dfb

Human Rights Watch - Frauenrechte in Katar: 
www.hrw.org/de/news/2021/03/29/katar-maennliche-vormundschaft-schraenkt-frauenrechte-stark-ein
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